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Sonntagszeitung

Hallo Ihr Lieben,

ich hoffe, die neue Präsentation der Sonntagszeitung findet Eure Zustimmung.
Keine „fetten“ Mails mehr im Postfach, die das Aufnahmevermögen einiger Postfächer überschreiten,
keine fehlenden Bilder mehr, weil es Übertragungsfehler gibt, keine unterschiedliche Darstellung und
ein sauberer Ausdruck …

Da es mit GMX in den letzten Wochen leider immer wieder Probleme gab, habe ich nun auch einen
eigenen GMX-Account eingerichtet von dem im Notfall die GMX-User „beliefert“ werden (also bitte
GMX-Nutzer nicht wundern, falls eine GMX-Adresse als Absender der SZ auftaucht) und ich hoffe,
dass damit auch dieses Problem aus der Welt ist.

Und nun unsere …

Eine ganz arme Maus hat es im „Eilverfahren“ geschafft. Die 10jährige Lara, die aus schlechter
Haltung befreit wurde, konnte innerhalb kürzester Zeit einen Flieger nehmen. Man sieht ihrem
mausgrauen Fellchen an was sie hinter sich hat, aber sie ist „innen“ einfach nur eine Traumnase und
bezaubert mit ihrer unaufdringlichen, ruhigen und charmanten Art seit der ersten Sekunde die
Pflegefamilie.

Die kleine Andrea ist eine Tochter von Cabanera, die zur Zeit mit 4 Geschwistern von Andrea noch in
Spanien ist.
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Andreita ist ebenfalls ein Geschwisterchen, das auch das Glück hatte schon eine Pflegemama zu
finden.

Andreina hat es als Dritte geschafft eine Pflegemama zu „ergattern“

Der schüchterne Kavon durfte auch mitkommen.

Und dann hat die Schwarznase Gita noch ein Ticket erwischt.

Danke an Alle, die diesmal teilweise richtige Mörderstrecken zurück zu legen hatten!

Unseren Nasen ein herzliches WILLKOMMEN !
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Lena ist eine Labrador/Pointermischlingshündin, im Juni 2008 geboren, kastriert, geimpft und auf
MMK negativ getestet. Sie hat mit ihren fünf Geschwistern in Spanien in einem Innenhof einer Finca
gelebt, ohne etwas kennenzulernen und ohne viele soziale Kontakte. Wie die Besitzer dort mit den
Hunden umgegangen sind, weiß man nicht.
Lena ist sehr ängstlich und lässt die Menschen erstmal nicht an sich heran.
Aber eine FFFlerin arbeitet fast täglich mit ihr nach Animal Learn und es wird langsam....
Sie lässt sich anleinen, hört schon gut und lässt sich sogar den Bauch kraulen. Sie orientiert sich sehr
an anderen Hunden
Autofahren ist auch kein Problem, sie setzt sich hin und schaut aus dem Fenster.
Wie sie sich mit Katzen versteht weiß man nicht.
Kontakt über Michaela Seifert, Hanau unter: seifert-mv@t-online.de

Die Binde mit Bitterstoff

Die Bitterstoff-Binde Kobra_Vet ist eine elastische Fixier-Binde mit Bitterstoff in der Binde, die speziell
für den Tiergebrauch hergestellt wird. Man kann das Material sauber per Hand abreißen, benötigt also
keine Schere, deshalb auch ideal für die Erste-Hilfe unterwegs. Das Material haftet nicht an Haut oder
Haar, sondern nur auf sich selbst. Es ist flexibel, wiederverwendbar, weich aber trotzdem robust und
wasserabweisend.
Um das Entfernen/Beknabbern zu verhindern, ist diese Fixierbinde mit einem für Menschen und Tiere
ungefährlichen Bitterstoff belegt. Alle Tiere reagieren jedoch verschieden. Deshalb kann man leider
keine Garantie dafür geben, dass diese Binde alle Tiere abhält.
Für alle Arten von Schutz gegen Schmutz und Feuchtigkeit zu verwenden, besonders auch als Schutz
über einem Pfotenverband geeignet, der ja häufig von Hunden benagt wird.
Maße: 10 cm Breite, 4,5 Meter Länge gedehnt

Erhältlich bei www.hundeversand.de
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Tierärztlich getesteter neuartiger Hunde-Schutzkragen für Tag & Nacht

Wenn Ihr Hund nichts Wichtigeres kennt, als eine Wunde zu lecken, haben Sie hier einen
wirkungsvollen Helfer. In- & Outdoor geeignet. Strapazierfähiges Nylonmaterial. Weicher, bequemer
Tragekomfort, dadurch viel weniger Stress für Ihr Tier. Hautsympathisch & flexibel optimal
anpassbar, dadurch auch beim Schlafen keine harten Druckstellen.

Mehrfache einfache Verstellmöglichkeit durch extra starken Klettverschluß. Elastische
Halsbandschlaufen verhindern ein ungewolltes Abstreifen des Schutzkragens.
Besonders einfaches komfortables fressen & trinken, da man den Kragen ganz einfach umschlagen
kann. Bei Nichtgebrauch kann man den Halskragen einfach platzsparend zusammenfalten. Aus
abwaschbarem & strapazierfähigem Nylonmaterial.
Zusätzliches Plus: Reflexstreifen für Schutz beim Gassi in der Dunkelheit.

Erhältlich bei www.hundeversand.de

ACHTUNG – Gefahr für Mensch und Hund

Der Eichenprozessionsspinner

Der Eichenprozessionsspinner (Thaumetopoea processionea) ist ein Schmetterling (Nachtfalter) aus
der Familie der Zahnspinner (Notodontidae).
Merkmale: Die Falter erreichen eine Flügelspannweite von 25 bis 30 Millimetern. Sie haben graue
Vorderflügel mit schwach ausgeprägten dunklen Querlinien und weißgraue Hinterflügel.
Flugzeit: Die Flugzeit ist von Mitte/Ende Juli bis Anfang September.

Lebensraum: Der Eichenprozessionsspinner ist in Süd- und Mitteleuropa verbreitet und bevorzugt
sonnige Standorte, einzeln stehende Bäume und lichte Wälder.
Gehäuftes Auftreten wurde im deutschsprachigen Raum wiederholt beobachtet.

Lebensweise
Wie der Name sagt, finden sich die Raupen des Eichenprozessionsspinners hauptsächlich an Eichen,
gelegentlich – insbesondere in starken Befallsjahren – aber auch an einigen anderen Baumarten,
insbesondere an der Hainbuche. Die Eigelege der Eichenprozessionsspinner von 100 bis 200 Stück
bestehen aus etwa einem Millimeter großen weißen Eiern. Sie werden an meist älteren Eichen im
Kronenbereich an dünneren Zweigen und anderen glatten Rindenstellen in Form einer länglichen
Platte abgelegt und durch Afterschuppen und Sekret getarnt.
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Der Embryo entwickelt sich noch im Herbst zur fertigen Jungraupe, die dann im Ei überwintert und
Anfang Mai schlüpft. Die Raupen durchlaufen fünf bis sechs Entwicklungsstadien bis zur Verpuppung
und werden bis zu fünf Zentimeter lang. Sie haben eine dunkle, breite Rückenlinie mit samtartig
behaarten Feldern und rotbraunen, langbehaarten Warzen. Sie leben gesellig und gehen in Gruppen
von 20 bis 30 Individuen im „Gänsemarsch“ auf Nahrungssuche, daher der Name
„Prozessionsspinner“. Die älteren Raupen ziehen sich tagsüber und zur Häutung in Raupennester
(Gespinste), die bis zu einem Meter lang werden können, am Stamm oder in Astgabelungen von
Eichen zurück.
Ab dem dritten Stadium entwickeln sich bei den Larven Gifthärchen (Setae) mit Widerhaken, die ein
Nesselgift, das Thaumetopoein, enthalten.

Schädling: Die Raupen ernähren sich von den Blättern ihrer Wirtsbäume. Sie fressen die gesamte
Gewebefläche der Blattspreite, und verschmähen lediglich die Mittelrippe und stärkere Seitenrippen
des Blattes. Sie gelten als Schädlinge, da sie Lichtungs- oder Kahlfraß verursachen. Bei
mehrjährigem starkem Auftreten kann der Baum direkt oder durch Folgeerscheinungen geschädigt
werden. Natürliche Feinde des Eichenprozessionsspinners sind Wanzen, räuberische Käfer wie zum
Beispiel der Puppenräuber, Raupenfliegen und Schlupfwespen.

Regulierung der Ausbreitung: Aus forstwirtschaftlichen Gründen sind Maßnahmen zur Regulierung der
Eichenprozessionsspinner-Population nur in Ausnahmefällen gerechtfertigt. Der Einsatz von
Pflanzenschutzmitteln ist nur bis zum zweiten Raupenstadium vor Ausbildung der Brennhaare
sinnvoll. In der Nähe von Siedlungen und Erholungseinrichtungen werden die
Eichenprozessionsspinnerraupen aus gesundheitlich-hygienischen Gründen bekämpft. Dabei
kommen verschiedene Techniken zum Einsatz. So konnte z. B. in Baden-Württemberg im Jahr 2005
eine Fläche von 118 ha vom Hubschrauber aus mit dem Bacillus thuringiensis var. kurstaki-Bakterien
erfolgreich behandelt werden. Neben dem Abflammen der Nester des Eichenprozessionsspinners
setzen sich zunehmend die Abkapselung mittels chemischer Bindemittel und das Absaugen durch.
Die entfernten Nester werden entweder verbrannt oder über den Hausmüll entsorgt. Die Behandlung
sollte am späten Abend stattfinden, wenn sich die Population ins Nest zurückgezogen hat.

Gesundheitsschutz: Die sehr feinen Brennhaare der Raupe, welche ein Eiweißgift namens
Thaumetopoein enthalten, können beim Menschen eine Raupendermatitis auslösen. Beim Menschen
rufen sie starke Hautreizungen und Allergien, Asthma etc. hervor und beim Hund, wenn er in seiner
Neugier mit der Nase und der Schnauze Kontakt aufnimmt, unter Umständen schwerste Vergiftungen
in der Schnauze.

Gefährdungsursache: Die Brennhaare der Raupe brechen leicht und werden bei günstiger Witterung
durch Luftströmungen über weite Strecken getragen. Da die alten Larvenhäute nach der Häutung in
den „Nestern“ bleiben, besitzen diese ebenfalls eine hohe Konzentration an Brennhaaren. Alte
Gespinstnester, ob am Baum haftend oder am Boden liegend, stellen eine anhaltende Gefahrenquelle
dar. Da die Raupenhaare eine lange Haltbarkeit besitzen, reichern sie sich über mehrere Jahre in der
Umgebung, besonders im Unterholz und im Bodenbewuchs (Gräser, Büsche, Sträucher) an.

Vorsichtsmaßnahmen: Grundsätzlich die Befallsgebiete meiden, Hautbereiche (z.B. Nacken, Hals,
Unterarme, Beine) schützen, Raupen und Gespinste nicht berühren, sofortiger Kleiderwechsel und
Duschbad mit Haarreinigung nach (möglichem) Kontakt mit Raupenhaaren, auf Holzernte- oder
Pflegemaßnahmen verzichten, solange Raupennester erkennbar sind

Bekämpfung wegen gesundheitlicher Belastung und spezieller Arbeitstechnik nur von Fachleuten
durchführen lassen.

Quelle: Wikipedia

Passt auf die Nasen Eurer Nasen auf !
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Zecken

Ich hatte in der vorletzten SZ über die Gefahren der Ehrlichiose/Babesiose berichtet.

Wir haben jetzt wieder einen Fall, wo innerhalb kürzester Zeit der Zustand so kritisch geworden ist,
dass Lebensgefahr besteht.

Das größte Problem war, dass die Klinik auf die Bitte auf Ehrlichiose und Babesiose zu untersuchen
nicht eingegangen ist - nun ist es 5 vor 12 für die Maus und wir hoffen, dass der TA-Wechsel noch
rechtzeitig erfolgt ist.

Es sieht wirklich Alles danach aus als wären die Erreger, besonders der Ehrlichiose, die von
deutschen Zecken übertragen werden, dieses Jahr besonders aggressiv. Wir vermuten, wie auch
schon erwähnt, mögliche Mutationen durch Umweltgifte, oder Wechselwirkungen mit Impfungen. Das
können wir wissenschaftlich natürlich nicht belegen, aber was immer die Ursache ist, bitte beim ersten
Verdacht auf eine Zeckenerkrankung SOFORT reagieren.

Ehrlichiose/Babesiose-Tests kann, im Gegensatz zu Leishmaniose, jedes deutsche Labor durchführen
und der Erreger ist auch verlässlich nachweisbar.

Beide Krankheiten sind - rechtzeitig erkannt - gut therapier- und heilbar. Zu spät erkannt, sind sie
tödlich.

Bitte seid vorsichtig!

Unerklärlicher Husten beim Spaziergang ….

Nicht immer, wenn ein Hund während Spaziergängen anfängt plötzlich zu husten ist es eine
unerklärliche Krankheit. Immer mehr Hunde leiden an Grasallergien.
Von Mai bis August blühen unzählige Grasarten und einige Nasen reagieren allergisch. Manche durch
typische Hautirritationen, wie wir es auch von uns Menschen kennen, manche mit Hustenanfällen und
Würgen. Das hört sich furchtbar an, hört aber, sobald man „auf Asphalt“, kurzgeschorenem Rasen
oder wieder daheim ist, schnell auf.
Natürlich ist nicht jeder Husten eine Grasallergie, aber man sollte es im Hinterkopf behalten, dass das
durchaus eine Ursache sein könnte.

»Kleingruppenhaltung« nicht tiergerecht

Pressemitteilung

Interessensgruppe versucht, die Öffentlichkeit zu verunsichern und bemüht längst widerlegte
Studien

In einer Pressemitteilung versucht der Bundesverband Deutsches Ei e.V. (BDE), eine Gruppe, die vor
allem die Interessen der deutschen Käfigei-Industrie vertritt, die sogenannte Kleingruppenhaltung als
tiergerechte Haltungsform zu positionieren. Tatsächlich bringen die neuen Großkäfige allerdings
gravierende Einschränkungen für die Legehennen mit sich.
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Der BDE stellt die »Kleingruppenhaltung« als eine Haltungsform dar, die mit dem im Grundgesetz
verankerten Staatsziel Tierschutz »in vollkommener Übereinstimmung« stünde. Dabei verschweigt er,
dass das Bundesverfassungsgericht zurzeit kritisch überprüft, ob das wirklich der Fall ist. Tierschützer
sehen auch die neuen Käfige als tierquälerisch an und bezweifeln, dass sie verfassungskonform sind.

Weiterhin spricht der Interessensverband davon, dass wissenschaftliche Studien die Artgerechtheit
der neuen Käfige belegen würden. »Bei allen uns bekannten Studien, die zu solchen Ergebnissen
kommen, muss man erhebliche Bedenken zur Objektivität anmelden. Uns liegen Stellungnahmen vor,
die kein gutes Haar an diesen Studien lassen«, sagt dazu Mahi Klosterhalfen, Vizepräsident der Albert
Schweitzer Stiftung für unsere Mitwelt.

Schließlich behauptet der Interessensverband noch, die deutsche Eierwirtschaft habe sich für ein
Ende der herkömmlichen Käfighaltung eingesetzt. »Das kann man höchstens als schlechten Scherz
durchgehen lassen«, blickt Mahi Klosterhalfen auf die heftigen Auseinandersetzungen im Vorfeld des
Verbots der herkömmlichen Käfige zurück.

Während man die Hühner in alternativen Haltungsformen nicht per se als »glücklich« bezeichnen
kann, lassen sich dort viele Probleme durch ein besseres Management lösen. In den neuen
Großkäfigen liegen die gravierenden Nachteile jedoch im System.

Quelle: Albert Schweitzer Stiftung für unsere Mitwelt

Niederlande könnten Pelzfarmen verbieten

Wie der Nachrichtensender n-tv auf seinen Webseiten berichtet, stehen die Niederlande kurz davor,
Pelzfarmen zu verbieten.

Das ist nicht nur besonders erfreulich, weil die Niederlande damit ein Signal setzen würden, das viele
andere europäische Länder nicht ignorieren könnten. Hervorzuheben ist außerdem, dass die
Niederlande laut n-tv nach China und Dänemark der drittgrößte Pelzproduzent der Welt sind.

Für die Gesetzesinitiative, die bis zum Jahr 2018 dafür sorgen könnte, dass alle 170 Pelzfarmen in
den Niederladen geschlossen werden, will die an der Regierung beteiligte sozialdemokratische Partei
mit der oppositionellen Sozialistischen Partei zusammenarbeiten. Dadurch könnten - zunächst wohl
nur theoretisch - pro Jahr fünf Millionen Nerzen unsägliche Qualen erspart bleiben.

Auch wenn zu erwarten ist, dass andere Länder die Produktionslücke zunächst schließen würden,
wäre der Vorstoß der Niederlande ein entscheidender Schritt gegen die tierquälerische Pelzindustrie.

Quelle: Albert Schweitzer Stiftung für unsere Mitwelt
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Neues aus Ägypten

Ägypten hat mit den Massentötungen aufgehört. Allerdings erst, nachdem fast alle Schweine im Land
ihr Leben verloren haben.

160.000 Tiere sind den religiös motivierten Schlachtungen zum Opfer gefallen. Etwa 10.000 Schweine
blieben verschont. Irrwitziger Weise könnten diese Tiere jetzt zum Wiederaufbau der Schweinemast in
Ägypten verwendet werden.

Schon vor zwei Jahren gab es Überlegungen, das ägyptische Tierschutzgesetz zu überarbeiten. Wäre
die Regierung damals konsequenter gewesen, wäre es wohl nicht zu den grausamen Szenen
gekommen, die unbeschreibliches Tierleid verursacht und den Ruf des Landes in Mitleidenschaft
gezogen haben.

Quelle: Albert Schweitzer Stiftung für unsere Mitwelt

Windhundfreunde Oberfranken

Liebe Windhundfreunde,

im Großbereich Kulmbach/Bayreuth bildet sich gerade ein neuer Freundeskreis, der später eventuell
sogar zu einem Verein umgestaltet Seit Montag sind wir nun auch mit eigener Webseite unter
http://www.windhundfreunde-oberfranken.de im Netz.
Wir würden uns über jegliche Werbung im Rahmen von Rundschreiben, Newslettern etc. sehr freuen,
damit möglichst bald viele oberfränkische Windhundbesitzer und –freunde auf uns aufmerksam
werden.

Vielen herzlichen Dank!
Mit vielen lieben Grüßen
Christine , idea@schmetterlingspark.de
mit Paco und Donna

Anmerkung: natürlich ist die Seite auf unserer Startseite schon verlinkt, sodass Ihr sie jederzeit wieder
findet ;-)



9 von 14

Von: "World Animal Day" <news@worldanimalday.org.uk>
Datum: 2. Juni 2009 17:05:29 MESZ
Betreff: World Animal Day - 4 October 2009 - Get Involved!

WORLD ANIMAL DAY
14 Hewlett Road, Cheltenham,
Gloucestershire, GL52 6AA
United Kingdom
Telephone: +44 (0)1242 252871
Email: info@worldanimalday.org.uk
Website:www.worldanimalday.org.uk

Dear Friends

A few weeks ago I wrote encouraging you to start thinking about how you will celebrate World Animal Day this
year. We would very much like you to join us and help build the World Animal Day initiative.

Our aim is to connect animal lovers throughout the world and unite the animal welfare movement at this special
time. Increased awareness of animal related issues will eventually lead the way to improved standards of animal
welfare throughout the globe - and what an achievement that will be!

For animal welfare organisations, it's a wonderful opportunity to raise awareness of your work and do some
fundraising. For others, why not organise an event and do some fundraising for an animal charity in your area.
The website (www.worldanimalday.org.uk) is full of ideas (fundraising & educational) to get you thinking, and we
are sure you will be able to think of plenty of your own! Why not take a look at the Roundup of last year's events
for more inspiration.

Simply click on the links from the website home page (below the slide show) to event reports covering Africa,
Asia, Australia & NZ, Europe, Central & South America, UK and USA. At the bottom of each of these pages you
will find a link to additional image galleries.

The website has an online 'Events Diary' to provide free publicity for all World Animal Day events, so please send
a paragraph or two about your event as soon you can and we'll register it. Don't forget, your event can take place
up to 2 weeks either side of 4 October and still be advertised on the website - as long as it's being advertised as a
World Animal Day event of course! When your event has been added I'll let you know and, as plans progress, you
can update the information by sending me an email. Plus, after World Animal Day we will publish your report and
images on the website.

I look forward to hearing from you very soon and sincerely hope you decide to get involved this year.

Please help spread the word about World Animal Day by including information in a newsletter and / or by creating
a website link. Full instructions for a number of different styles of weblink are available in the 'Resources' section
of the website where you will also find the World Animal Day logo in various formats.

Kind regards
Caroline Barker
Project Manager, World Animal Day
Tel: +44 (0)1242 252871


